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Christian aus Kiel: Mit KI zum  Perfekten
Dinner  – Ein Auf und Ab

„Das perfekte Dinner“-Teilnehmer aus Kiel überrascht mit
KI-unterstütztem Menü. Doch das Dessert sorgt für

Enttäuschung.

In der aktuellen Staffel von „Das perfekte Dinner“ sorgt ein
Teilnehmer aus Kiel für Aufsehen, und das aus mehr als nur
einem Grund. Christian, ein 42-jähriger Geschäftsführer einer
Marketing-Agentur, hat seinen ganz eigenen Ansatz gewählt, um
sein Menü zu gestalten. Statt traditioneller Kochmethoden hat er
sich auf die moderne Technologie der künstlichen Intelligenz
verlassen. Mit der Hilfe von ChatGPT stellte er sein ganz
persönliches Dinner zusammen.

Die Show, die täglich ausgestrahlt wird, bringt fünf
Amateurköche zusammen, die in freundschaftlichem Wettkampf
ihre kulinarischen Fähigkeiten unter Beweis stellen und
gegenseitig bewerten. Während einige Teilnehmer mit
klassischen Rezepten oder kreativen Ideen beeindrucken, hebt
sich Christian nicht nur durch seine Kochkunst, sondern auch
durch seine außergewöhnliche Herangehensweise ab.

Ein unkonventionelles Menü

Die Woche begann im hohen Norden Deutschlands zunächst
recht ungefährdet. Mit drei Männern und zwei Frauen traten die
Teilnehmer an, um das Preisgeld von 3.000 Euro zu gewinnen.
Doch so leicht schien es nicht zu sein, denn Christians
ursprüngliche Strategie, Grillgerichte mit einer KI zu erstellen,
stellte sich als mehrjähriger Streitpunkt heraus. Er war sich



sicher, dass künstliche Intelligenz ihm helfen könnte, ein
beeindruckendes Menü zu zaubern und nutzte sie als
„funktionierendes Werkzeug“ für die alltägliche Essensplanung.

Doch als der große Moment des Kochens kam, merkte Christian
schnell, dass die Idee, sein Dessert von ChatGPT erstellen zu
lassen, nicht ganz nach seinen Vorstellungen verlief. Nach
einigem Zögern gesteht er: „Die Idee, mit ChatGPT das
produzieren zu lassen, war so semi-gut.“ Diesen misslungenen
Dessert-Plan spiegelt sich auch in der Bewertung seiner
Mitstreiter wider, die sein Menü kritisch sahen.

Die Bewertung: Ein gemischtes Echo

Die Ergebnisse der Teilnehmenden waren im Allgemeinen nicht
schlecht. Christian erntete zwei Mal die Note acht, einmal sieben
und einmal sechs Punkte. Das klingt zwar ordentlich, doch
insgesamt erreichte er nur 29 von möglichen 40 Punkten, was
im Kontext der kompetitiven Küche relativ schwach ist. Mit
diesen Punkten landete er als Schlusslicht in dieser Runde,
gefolgt von den anderen Concurrents.

Das Fazit nach der Woche war für Christian dennoch
ernüchternd. „Ich bin das Schlusslicht unseres perfekten
Dinners“, so seine selbstkritische Auffassung. Insbesondere die
Dessertkreation, die an der Umsetzung scheiterte, zeigte, dass
die Abhängigkeit von Technologie nicht immer zum
gewünschten Resultat führt. Von seinen Mitstreitern wurde er
schließlich aufgrund seiner Bewertungen auch als „Wochen-
Freak“ bezeichnet – ein Titel, der sowohl seinen
außergewöhnlichen Kochansatz als auch seine oftmals
umstrittenen Meinungen widerspiegelt.

Trotz aller Schwierigkeiten im Wettbewerb hatte Christian
jedoch einen erstaunlichen Einfluss auf das Gesamtgeschehen
der Woche. Seine Bewertungskriterien, genauso wie seine
Theorie zur Unsterblichkeit, die sogar den erfahrenen Off-
Sprecher sprachlos ließ, schafften es in die Erinnerung der



Zuschauer. Seine spielerische Art, über solche Themen
nachzudenken, bot einen unterhaltsamen Kontrast zur formellen
Kochbewertung.

Ein unerwarteter Gewinner
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